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Solche Pusteln mit bläulicher oder schwärzlich - blutiger Füllung
nennt man „schwarze Pocken"; es hat in diesem Falle von vorn¬

herein eine Blut Zersetzung stattgefunden, wodurch die Krankheit ge¬

wöhnlich zu einer tödtlichen wird. Was nun hier beim Impfen passirt

sein mag, das mag der liebe Gott wissen; so viel ist aber sicher, daß

wenn diese 30 Kinder nicht geimpft worden wären, sie heute noch leb¬

ten und die meisten die rechten Blattern, wenn sie je von ihnen be¬

fallen worden wären, sicher auch gut überstanden haben würden bei

richtiger Behandlung! Was wird sodann das fernere Schicksal derjenigen

Kinder sein, welche den Folgen der falschen Impfung nicht gleich unter¬

lagen, wie jene 30 Opfer? Sicherlich keine verbesserte Leibesconstitu¬

tion und die Zukunft wird lehren, was noch in ihnen daraus entstehen

kann. Dieser Fall von Jmpfvergiftung steht aber nicht vereinzelt da,

sondern geht bereits in die Tausende, nur wird möglichst immer Der¬

artiges zu vertuschen gesucht, damit — der Wunderglaube des
Impfens keine Einbuße erleidet. Es scheint mir gerade hier die rechte

Stelle zu sein, ein satirisch gehaltenes „Votum für die Impfung"
mitzutheilen, welches der „Schwäbische Beobachter" vor einigen,

Jahren in seinem Feuilleton brachte und das deutlich genug das eigen¬

nützige Gebühren der Jmpfritter, ihr menschenfreundliches (?)
Dichten und Trachten kennzeichnet; es lautet:

Ein Votum für die Fmpfung.
Credo quia absurdum est. — Ich glaube, obgleich es Unsinn ist.

Ja! für die Impfung! Warum nicht? Der Großmüthige nimmt sich ja
immer der unschuldig Verfolgten an, und so hoffe ick, daß auch Sie so billig sein

werden, zur Abwechslung einmal einer andern Auffassung Raum zu geben.

Lassen Sie uns gerade an den letzten Aufsatz gegen die Impfung m Rr. 35
anknüpfen. Da heißt es gleich im Anfange: „die Impfung stehe im entschieden¬

sten Gegensatze zu den Prinzipien der Heilkunde." Wie so? Ich wüßte nicht.
Es scheint mir hier eine kleine Verwirrung der Begriffe obzuwalten. Die Im¬
pfung mag mit den Prinzipien der exakten Wissenschaften im Widerspruch stehen,

aber was thut das? Mit diesen steht noch Manches int Widerspruch, was wir
unter dem Beifall der Menge täglich thun, int Gegentheil, je unbegreiflicher, ja
je unsinnig.r unter Umständen unser therapeutisches Eingreifen ist, desto mehr
Respekt hat in der Regel die Menge davor. Die H e i l k u n st, das sogenannte
Kuriren, das ist keine profane Wissenschaft, die ihre Sätze beweisen muß, sondern
eine Glaubenslehre, eine ehrwürdige Tradition, gestützt aus sogenannte tausend¬

jährige Erfahrung und die Aussprüche der berühnltesten Autoritäten, und mit
diesen steht die Impfung nicht im Widerspruch, im Gegentheil, sie wird gehalten
und gehoben von den Autoritäten, und diese habest bekanntlich nicht nöthig, ihre
Aussprüche zu beweisen, solches verlangt man blos von denen, welche einer Au¬
torität widersprechen. — Diese Heilkunst der Autoritäten verbittet sich aber höf¬

lichst alle Prinzipien! Kann ich mit Prinzipien eine pompöse Kur machen? kann
ich mir mit Prinzipien das Vertrauen eines hohen Adels und verehrungswürdi¬
gen Publikums erwerben? kann ich mit Prinzipien etwa eine Carriere machen?
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